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GESELLSCHAFTFUR 
O BUND. 

BE,DROHTE,VÖLKE,R
l,bnschenrechtsorgani sat ion für
ethnische, rassische und religiöse l,{inderheiten
Cemeinnütziger Verein
- Regionalgmppe Freiburg -
c/o GfbV-B,rndesbüro
Fostfach 2024
f3400 Gittingen
Tel. 0551-55822/3

Bund
für Unyelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) e.V.
c/o BUND Landesverband
Baden-Württemberg e .V.
Erbprinienst,r. 18 .

f7800 Freiburg
Tel.076l-35254
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DAS URAN TIUSS Iil DER ERDE BLEIBEI{ !

!{ame der

Yo rl äuf i ge DokuDentation
( Stand 9. Jurri '1988 l

Atwirtsdaft kontra thtrelt- rmd tlensdren-Äktion
redrte

l{otto:

Inhalt der Aktion:

Träger der Äktion:

Koordination,
überregionale'
Organisation und
Initiatoren:

Dr. Ceorg
(für BI.JND)

Ginter lttip
(für GfbV)

hs Uran Euß in der Erde bleiben- [bnn es wird
lbnsctr und Natur töten.(in Anlehnung an "Leave the Uranium in the Grouid"
des Indigenous Uranium Forum der ersten lttelt-
konferenz der Strahlenopfer, New York, 1987)

öffentlichkeitsorientierte Informationsrundreise
gegen tlranabbau und Atomr*affentests, -für thnelt-
sctrutz und lbnsdrenredrte durch die &:n&srepublik
Deutschland (mit Abstechern nach CH-Basel und
Nl-Uetrecht) ait 9 Vertretern von tlreiarohnervölkern
(indigenen Völkern) aus den USA, aus lGnada, Austra-
lien und Folynesien im Zeitraum vom 10./11. - 30.
April 1988

Bund für Lln+elt und Naturschutz Deutschland e.V.
(HND) gemeinsam mit der Gesellschaft für bedrohte
Völker e.V. (GfbV), D-34 Göttingen (federfi.ihrend für
den HJND: landesverband Baden-Württemberg €.V.,
ii-28 rreiburg)

Löser I beide ^, erreichen über AIND-
I Landesgeschäftsste1le, Erbprin-

pel J zenstr. 18, D-78 Freiburg.
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Regionale Organisation
und (hterstützung:

Die Abgesandten von [Jr-
einwohnervölkern:

Organisation und Verantwortung für regionale
Veranstaltungen lag in den Händen örtlicher/
regionaler Vereinigungen und lhterstützergrup-
pen.

Auf Einladung von BUND und GfbV haben als Gäste
und Sprecher an der Aktion mitgewirkt:

- lrlarylin Flarris und Orlan Tewa für die Inde-
pendent Flopi Nation, Arizona/USA (Uranberg-
bau)

- Pauline Esteves, l.tnweltschutzsprecherin des
National Council der Western Shoshone Nation,
Nevada/LlSA ( Atomwaf fentests/, Atommül lage r )

- James Crarrett, Llnrweltschutzsprecher des Lako-
ta Treaty Council, dem traditionellen Ver-
tragsrat der L,akota-Sioux, Süd-hkota/USA
(Uranbergbau)

- Adele Ratt und Faye Ahdemar, Cree-ttation, ftir
den International Uraniun Congress, Sas-
katchewan /Kanada (Uranbergbau)

- Joan Wingfield für das Kokotha Peop1e's
Cornmittee und die Treaty-88-Organj.sation für
Landrechte, Australien, (Uranbergbau und
Atom,i+af fentests )

- Richard Brooks, Pitjantjatjara-Volk, für die
südwestlichen tritjantjara von Coonana (Atom-
waffentests und Uranbergbau)

- Charlie Ctring, Tahiti, Sprecher der Antiatom-
waffentestbewegung und einer Unabhängigkeits-
partei in Polynesien (südlicher Pazifik)
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STI CHI{ORTARTIGER

ltlyhl/Weisweil

ÜBERBLICK ÜBER

WAS/ ZU tl,EM

10.4 .

11.4.

11.4.

12-4-

12.4 .

12.4 .
13.4.

13.4.

14.4.

15.4 .

16.4.

17 .4.

"t7 .4.

17 .4.

17 ./18.

18./19.

19.4.

Freiburg

Basel (Ctl)

lt,aldshut,/Hoch-
rhein
Menzenschwand
und Aule,/Hoch-
schwarzwald
Freiburg
Kehl

Stuttgart

fübingen

München

Regensburg

Schwandorf

Wackersdorf

tlleißenstadt/
Fichtelgebirge
Nürnberg

Hanau

Walldorf-
l,,tcirfelden

DIE STATIONEN DER RUNDREISE

Besuch bei badisch-elsässischen Btirgerinitia-
tiven; symbolische Aktion am ehemaligen Bau-
pTatz des Atomkraftwerkes sh1; Vortragsabend
mit Btirgerinitiativen
bundesweite Erö f fnungspre s sekonfe renz ; Fmpfang
beim 0B der Stadt Freiburg (mit presse)
Empfang durch die Regienrng des Kantons; Essen
mit Parlamentariern; prässekonferenz; Vor-
tragsabend im Bernoullianum
Gespräch mit Vertretern des Landratsamtes;
Pressekonferenz
Besuch am Uranexplorationsbergwerk (symbol.
Aktion); Treffen mit Rirstern zum. Thema Wald-
sterben,jeweils mit presse . r:
Vortragsabend im Haus der Jugend.Eji;
Cespräch (mit Presse) mit l,tdnp Beate Weber,
Vorsitzende des [lrn^reltausschusses .des Europa-
parlaments
nichtöffentl- Cespräch mit l'{dl Decker (CUl-
ürnreltsprecher); Vortragsabend an der tni-
versität
Empfang bei der Stadt; pressegespräch; Vor-
tragsabend an der llniversität
Pressekonf. u. Anhörung bei den Gri.inen im
Landtag; Anhörung bei der SpD-Landtagsfrak-
tion; Vortragsabend an der l.triversität
aktive Teilnahme an ,'75-Jahre hrnd Natur-
schutz" und Baumpflanzaktion; 'Essen ( mit
Presse); Vortragsabend mit Ev. Erwachsenen-
bildungswerk
Pressekonferenz und Essen mit landrat
Schuirer
aktive Teilnahme an Andacht beim Franziskus
Marterl am Bauplatz der l{M Wackersdorf
Vort-ragsabend bei regionalen Initiativen ge-
gen Uranbergbau im Fichtelgebirge (f.a.O.);
Vortragsabend mit Kirchl. Entwicklungsdienst
Bayern u.a. (T.d.D.); Empfang beim-OB der
Stadt ; Pressekonferenz mit hrnd-Naturschutz
Vortragsabend; Ccspräch mit Vertretern und
Cewerkschaftern der Hanauer Atomindustrie
Pressegespräch mit EKlFLlmreltbeauftragtem
Prof.Kurt Oeser
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19.4. Mannheim/
Ludwigshafen

20./21. Bonn

21 .4. Köln
22-4 - Bonn

22.4. Kö1n
?,2.4. Bonn
23 . /24. Bad Dtirkheim,/

PfaLz
24.4. Kaiserslautern

24.4. tlasselbach,/
Pfe,[z

24.4. Enkbnbach/Pf.
24.4. Bell/Ftunsrück
24.4 - Ellweiler/

Walz
25.4 - fübingen

25.4 - Mainz

25 . /26. Dtisseldorf

2. Jahrestag der

26.4. Bochum

26.4 . I'kinchenglad-
bach

26.4- Herne

26.4 Münster
26.4. Rheine/Bns

?7 .4. uetrecht(Nl)

27 .4. Osnabrück

27 .4. Gtitersloh

28 . /29. C*ittingen

29./30. Hamburg

T.d.q. = Teil der

-4-

Vortragsabend

Filmabend mit Aussprache; Anhörung bei SPD-
MdBs Gernot Erler und Dietmar Schütz; presse-
öffentl. Anhörung mit Bundesagsfraktion der
Grünen (Petra Ke1ly, Wolfgang Daniels und
zahlr.weitere lvldBs) ; Gespräch mit Jugendlichen
in der Stadtbibliothek
Abendve ranstaltung mi t Friedensbi ldungswe rk
Gespräch mit Vorsitzendem des B.rndestagsaus-
schusses für wirtschaftl. Zusammenarbeit und
Entwi.cklung (Mag Pohknann) sowie MdB Graf
Waldburg-Zei1
Enpfang beirn OB der Stadt (mit Presse)
Abendveranstaltung
Seminar mit Ev. landesjugendamt

Vorträge beim Forum der Ev. Kirche für Frie-
den, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung
(r.d.D. ).
Teilnahme an Feldandacht mit Ev. Christen, am

Eingang zu Cruise Missile-Stützpunft,l .(f:4.0. )
Filmvorftihrüg, Kurzreferate (T-d.D.)
Vortrag bei Friedensinitiative (T.d.'ü.)
Besuch bei Bi.irgerinitiati.ven gegen die Uranbe-
reitungsanlage Ellweiler (T.d.D. )
Teilnahme an der Eröffnung einer Ausstellung
über Hopi-Kultur und Uranabbaugefahren (Hopi)
Anhörung bei der Fraktion der Gri.inen im
Landtag (mit. Presse)
Vortragsabend; Empfang beirn OB der Stadt
Q6.4. T.d.D. )

Atomreakto rkatas t rophe von Tsdrernobyl, 26. April 1988:

Presse bei Professor KaminskiGespräch mit
(nopi )
Bnpfang bei 0B der Stadt, Solidaritätsadressen
ausgetauscht, mit Presse (Australien)
Pressegespräch und Information im
Informationszentrum 3. Welt des Ev.
Kirchenkreises, (T.d.D.) mit Pfarrer Rohr
Vortragsabend an Fachhochschule
Empfang bei Bi.irgermeister; Pressegespräch;
Vortragsabend (Kanada)
Pressekonferenz mit niederländischen Orga-
nisationen (u.a. Milieudefensie) (Kanada,
Australien)
Empfang bei der Stadt; Pressegespräch;
Vortragsabend an der ljniversität (T.d.D.)
Pressegespräch im Rathaus; Filmabend mit
Aussprache (Hopi)
Vortragsabend; Besichtigung der GfbV-
Uran-Ausstellung; presseöffentlicher Fmpfang
durch den 0B der Stadt
2-tägiges Seminar mit Abschlußgesprächen

Delegation



IIARI U diese Aktlon?

1. Inhaltllche Gründe

1.1 Atomstrom und nukleare Abschreckung
der westllchen Slegermächte werden auch
ln der Bundesrepubllk auf dem Rtlcken
von Urelnwohnervölkern bereitgestellt.
99 % des bundesdeutschen Uranbedarfs
werden importlert.

1.2 Die von der Atomlobby, der Bundesregle-
rung und Landesreglerungen wle Wasch-
mittel als "sauber" geprlesene Atomenergie
erweist slch bel näherem Hinsehen schon
bel den ersten SchrlttenrUranbergbau und
Uranaufbereltuns , als 'ökologlsche und
menschllche Dauerkatastrophe. Das Dunkel
tlber dem Uranbergbau muß geltlftet wer-
den!

Nach Angaben des Indlgenous Uranium
Forum, dem Ureinwohner-Uranforum, be-
flnden slch 72§t der weltwelten Uranvor-
kommen auf dem Grund und Boden der
Indlaner bzw. von Urelnwohnervölker4.

VleI zu wenlg bekannte Umweltkatastro-
phen. vlel zu wenlg bekannte Naturzer-
störung, Verletzung von Menschenvürde
und -rechten und "radioaktive Kolonlsle-
runs" slnd dlq,Folgen des Uranbergbaus
ftlr zlvlle (un«f *üttel hauptsächllch mill-
tärlsche) Zwefü'"ln,dlesen Gebleten.

'--4 -.

Bundes- und Landesreglerungen und deut-
sche Gemelnden slnd daran"über thre Be-
telllgungen an deutschen Uranunterneh-
men und als Atomstromförderer und -ver-
braucher dlrekt bzw. lndlrekt mltbetetligt.

Dle deutschen Uranflrmen und thre Part-
nerflrmen sind t.d.R. tätlg auf Land, das
nlcht lhnen, sondern Urelnwohnervölkern
zusteht. Uranbergbau und Atomstromer-
zeugung bedeuten daher euch aus dlesem
Grund lndlrekt Betelligung an der Bedro-
hung lndlgener Kulturen.

Dle deutsche Bundesreglerung. dle Lan-
desreelerunsen und dle z.T. lndlrekt be-
teillqten Städte und Gemelnden können
r}_lcht aus der Verantwortune ftlr dle
Schäden und Bedrohuneen entlassen wer-
den. dle lm Rahmen der Uranexoloratlon
und des Uranbersbaus der Natur und der
Umwelt elnerselts und den lndlsenen V6l-
kern andererselts zusefilst werden.

Diese Völker haben stets gewußt, in Frle-
den mlt der natllrlichen Umwelt zu leben.
Dies verstehen wir als weitere Botschaft,
die dle Sprecher und Sprecherlnnen der
UrelnwohnervÖlker neben ihrer Klage in
dlesen Tagen für dle deutsche Bevölke-
rung mitbringen.

Der Widerstand gegen die fortdauernde
Zerstörung der Umwelt und das Eintreten
filr Urelnwohnervölker. dle unter unserem
Raubbau en der Natur und damlt ln Zu-
sammenhang stehenden Menschenrechts-
verletzungen lelden, slnd zwel Dlnge, die
zusammengehören.

2. Sachlich-strategrlsbhe Gründe

2.1 Neuer, d.h. ln der deutschen Öffentlich-
kett blsher fast unbeachteter Aspekt der
Atomenerstedebatte. Uranabbau und Uran-
aufbereitung slnd Gr{lnde genug für den
Ausstieg aus der Atomen :-

,D Mlt Emotionen verbundene Sachdlskussign
erreiclrt Herz und Verstand: menschliche
und UmweltkstastrQphen durch Uranberg-
bau infolge unserer'.Energleverschwen-
dung; Uretnwohnervölker slnd ln ihrer
tradltlonellen Exlstenz bedroht; Mitgefilhl
mlt bedrohten Völkern, das zu umwelt-
und menschenrechtspolltlscher Hllfe ftlhrt.

Öffentllehkelts- bzw. pressewlrksame Ak-
tlon mlt Delegatlon ln blsher elnmallgem
Umfang und elnmallger Zusammensetzung;
Besuche von Oberbürgermelstern und Par-
lamentarlern. symbolischen Orten und
zahlretchen Städten als "Aufhänger" ftir
breite Bertchterstattungen (gelungen).

Beltras zu wlrkllch globaler Umweltver-
träslichkeitsprilfuns ln weltweltem Rah-
men statt BRD- oder EG-begrenzt. Mit
Atomenergle Ieben wlr auf dem Rtlcken
von Uretnwohnervölkern bzw. zu Lasten
deren Umwelt.

2.3

2.5 Dle Unterstlltzuns von Urelnwohnervöl-
kggr tn threr Arbelt zum Schutz des Le-
'bens vor Uranbergbau (und Atomwaffen-
tests) lst eln notwendlger Beltrag als
symbotlsche Wledqrsutmachune ftlr den
zugeftlgten Schaden.

1.8

1.9

1.3

1.4

1.5

1.6

2.4

t.7
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2.8

Dle Aktlon filhrte (als lokale persönllche
Inltlatlve zweler Mltglleder von BUND
bzw. GfbV ln Frelburg begonnen) zur
erstmellgen Koo;r.dlnatlon von BUND und
GfbV auf Landes- und Bundesebenen. Dle
zahlrelchen regionalen Veranstaltungen
ergeben dle Mögllchkeit, eln breltes
Bflndnls aufzubauen von Organlsationen
und aktlven Einzelpersonen aus den Be-
relchen Umwelt, Antiatom, Menschenrech-
te, Frleden, Klrche, 3.(4.)Welt u.a.

Mit der großen Anzahl von Veransteltun-
gen konnten ee. 5.000 z.T. sehr lnteres-
slerte Personen und viele/dlrekt und rlber
dle Presse Mllllonen von Deutschen er-
relcht werden (vgl. umfangrelches Presse-
echo).

Naeh der Aktion von BUND und cfbv
kann keln Polltlker mehr sagen, er habe
es nlcht wissen können, was Atomenergle.
hler Uranbersbau, ftlr Mensch pnd Natur
bedeutet.

6. Der Wlderstand gegen dte fortdauernde
Zerstörung der Umwelt und das Elntreten
filr Urelnwohnervölker, dle"unter unserem
Raubbau an der Netur lelden, slnd zwel
Dlnge, dle züsammengehören.

7. Die deutsche Bundesreglerung. dle Landes-
reglerunsen und dle z.T. lndlrekt betellig-
ten Städte und Gemeinden können nicht
aus der Verantwortung lür dte Schäden
und Bedrohungen entlassen werden. die lm

bergbaus der Netur und der Umwelt einer-
seits und den lndigenen Völkern anderer-
seits zugefilst werden.

8. Dle Bundesrepublik muß slch verpfllchtet
filhlen, den Urelnwohnervölkern auf geetg-
nete Art Tiedersutmachunp zu lelsten.
Dabel lst vor allem der bedrohten Natur
zu helfen und der Eigenverantwortllchkeit
dleser Völker zu dienen.

1au,r dgr.Prc,1ät,r-iil. v- 44.*.€X ,tV ltlU( 1

Forderungen von BIJND und Gfbv

l. Dle Bundesrepublik muß unverztigllch aus
der Atomenergle aussteisen. und dles ln
Verbindung mlt schnell wlrksamen Energle-
spar- und Stromsparprogrammen und welte-
ren Luftrelnhalt{ngsmaßnahmen durchfüh -
ren. Uranabbau lr-pd' Ur4naufbereltung sind
Grtlnde gend€'' für den Ausstleg sus der
Atomenergle.

der Bundesreglerung lst unverzügllch und
vorzeltlg zu beenden.

Dle Atomwaffentests mils"sen ebenfalls un-
verzüglleh elngestellt werden.

Umweltverträgllchkelt und Sozialverträg-
llchkeit der Energieversorgung milssen glo-
bal, also weltweit geprilft werden.

Auch dle lndlgenenr"elngeborenen" Völker
milssen nach Art. I des Weltpakts filr
slrtschafttlche und kenr*entMle Bechte
der Verelnten Natlonen (1966) als Völker
betrachtet werden. Damit muß thr Recht
auf Selbstbestlmmung auch beztlgllch der
ffibbaus von Ressour-
cen auf lhrem Land anerkannt werden.

3.

4.

2. Dle Betelllgung an bersbau und Uran-



URE IN}IOHNER-URANAKT ION : KERNAUSSAGEN

die sich aus den Reden der Vertreter
indigener Völker aus Nordamerika,
Australien und Folynesien während der
Aktion "Atomwirtschaft contra Ünwelt und
l,lenschenrechte" von BIJND und GfbV im
April '1988 ergeben haben.

1. Die betroffenen indigenen Völker
(Ureinwohnervölker) wollen mit ihrer
Gesundheit, ihrem Leben, ihrer Kultur
und ihren Lebensgrur:dlagen keinen Tag
1änger geopfert werden für den
verschwenderischen Lebensstil, der in
den industrialisierten Staaten
ausgeübt wird. Atomenergie und
Uranabbau werden als Mittel für
diesen bedrohlichen ' Lebensstil
erkannt.

2. Uranbergbau, der bei Natur und lvlensch
seit Jahrzehnten, jetzt und bei
zuki.inftigen Generationen große Opfer
fordert, md sofort beendet werden.
Das gilt ebenso für Uranexploration
(Aufsuche) und Atomwaffentests.
Fortsetzung von Uranbergbau und
Atomwaffentests wird direkt oder
indirekt,r'?up Völkermord an indigenen
Völkern, -. .Sulturell und physisch,
beitragan'.

5. Anfang und Ende der "nuklearen Kette"
liegen weit übenririegend auf Land, das
indigenen Völkern zusteht:
- Uranbergbau und Uranerzverarbei-

tung; hieraus entstanden bis heute
. weltweit einige 100 Millionen Ton-

nen stark radioaktiver M{ill,
- die Absicht, Atommüll aus Atom-

kraftnutzung und anderen Qrellen
auf indigenem Land "endzulagern",

- Atombombentests (als militärisches
Ende der nuklearen Kette) auf indi-
genem Land.

Damit haben die Ureinwohner die
schlimmsten Teile der nuklearen Kette
aufgezwungen erhalten.

rR/f ?6 8i

Die gegenwär'tigen und projektierten
Uranbergbaugebiete sind i.d.R. sei,t
lr{enschengedenken Tabuzonen, heilige
Zonen für indigene Völker. Ihre seit
Jahrtausenden mtindlich überlieferten
Sagen, die wohl ihre geschichtliche
Erfahrung diesbezüg1ich beinhalten,
berichten von der Cefahr, die von
diesen Cebieten, inzwischen als Uran-
lagersrätten erkannt, ausgeht. Der
Uranbergbau und die sich anschließen-
de Uranerzverarbeitung setzen die von
der Erde zuvor weitgehend verborgenen
Gfahren in Form von Radioaktivität
und Schwermetallen frei. Wind- und
Wassererosion,.., I.Infäl1e und schlei-
chende Verseuchung vergiften über
kurz oder lang die umliegende Region
für Jahrtausende: Opfergebiet
getötete Erde. Die z.T. offizielle
Ausweisung als "Nationale
Opfergebiete" macht deutlich, daß
Regienrngen 'und Uranfirmen den Tod
ganzer Landstriche in Kauf zu nehmen
bereit sind.

Die nilitärische und heute üben*ie-
gend zivile Agsbeutung der lJranerze
ist ein sehr ,uichtiger Teil der
lebensbedrohenden hobleme, mit denen
sich üreinwohnervölker derzeit aus-
einandersetzen müssen. Sie ist in
Ursache und Wirkung eng veruoben mit
- der Entrechtungbzw. der Nichtaner-

kennrmg von Rechten von Urein-
wohnern bzw. indigener Völker durch
die jeweiligen Nationalstaaten,

- Kulturzerstörung und Assimilations-
druck und Fremdbestimmung,

- Alkoholismus, Drogenproblemen und
der allgemein schlechten Gesund-
heitslage,

- sehr hoher Arbeitslosigkeit, Ab-
hängigkeit, "Wohlfahrts"system,
Armut und Kleinkriminalität,

- I'lenschenrechtsverletzungen und
"radioaktiver Kolonisierung" unter

4.

5.
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Einsatz der zerstörenden Wirkung
von Celd zum Abhängigmachen und von
Spaltungsprozessen durch Tej.lung
indi.gener Bevölkerung in verschie-
dene Verwaltungskategorien .

Indigene Vö1ker können nur dann, und
das heißt unter Wahrung ihrer Tradi-
tionen und Identität, überleben, wenn
der Druck der weißen tiberflußgesel1-
schaften auf die Ressourcen und
natürlichen Lebensgrundlagen der
indigenen Völker entscheidend ver-
ringert bzw. bei Uranabbau und Atom-
waffentests beendet wird. Das kann
nach Ansicht der Vertreter indigener
Vö1ker nur durch Selbstbestimrnung für
diese Nationen unter Wahrtrng ihrer
tandrechte erreicht werden.

Indigene Vö1ker haben seit Urgedenken
eine religiös-spiritualistische
Bindung an ihr tand und zur Natur.
Das land ist ihnen heilig; mit der
belebten Natur füh1en sie sich ver-
wandt. Eine Zerstörung des Landes ist
daher untrennbar verbunden mit der
Zerstörung der Identität der lrlen-
schen. Die entstehenden Schäden sind
entgegen weit verbreiteten Ansichten
nicht mit:'-Ccld zu kompensieren. Das
gilt auch biin; wenn Uleinwohnergrup-
pen nactrl .Fälschinformation oder unter
unausweichlichem Druck Uranbergbau
auf ihrem [,and zugestimmt haben.

Indigene Vö1ker haben stets germßt,
in Frieden mit der Natur zu leben,
sie verstehen sich als Htiter der
Natur und haben stets versucht, die
Gesetze der Natur zu erfüIlen. Sie
sind l,lentoren auch für die ökologie-
bewegung der "zivilisierten" Iänder.
Der Widerstand hier wie dort gegen
die Bedrohung von Natur, Mensch und
Ltnwelt insbesondere durch die Atom-
industrie und das Eintreten für die
Rechte der Ureinwohnervölker, sind
Dinge die zusammengehören.

8.

Dr. Ceorg Löser, 24. Mai 1988
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- das tlran mß in der Erde bleiben-

hier: Besonderes und einige Ergebnisse rährend der Rundreise

(3
Fß/ä L 2.( tt

I. BA,SEL:
Die Resolution an den Schweizer hrndesrat wurde in offiziellen
Nachrichten en*ähnt. Der Kantons-kgienmgsdref von Basel-Stadt,
Feldges, sieht sich in Ablehnung der Atomenergie gestärkt an-
läß1ich offiziellem Empfang bei Kantonregierung, der in sehr
guter Atmosphäre durchgeftihrt wurde.

2. FREIEIRG:
Die Eröffnungspressekonferenz hat per dpa-Foto und dpa-l,,leldung
sehr viele Zeitungen in der ganzen Bmdesrepublik erreicht,
sowie die Titelseiten von Frankfurter Rundschau und Badischer
Zeitung mit größeren I'deldungen.

3. HAIMHI.N/UENZENSGII{AND:
Die hesseaktivitäten und Veranstaltungen haben mit dazu ge-
ftihrt, daß der Stadtrat von St. Blasien (einschließ1ich l,lenzen-
schwand/Hochschwarzwald) sich wenige Tage später einstimmig
gegen das Uranbergrverk Menzenschwand ausgesprochen hat.

1. KEHL:
HdEP Beate l{eber (SPD), Vorsitzende des l.trn/eltausschusses des
Europaparlaments ist zu persönlichen Unterstützungsschreiben und
Ä)r Einbringung des Themas Uranbergbau in das Brmpaparlanent
bereit. Hierbei ist llnterstützung von seiten BIJND und GfbV
erforderlich. Frau Weber war von der Problematik des Ttremas z.T.
überrascht, ..sehr aufgeschlossen und hat die Inhalte bereits
weiterverbrfrter ,. 

,,-,| ,,.

5. SnITIGARI i."
fdl hcker, lJrnweltsprecher der CDU-Landtagsfraktion hat die
Statements der Ureinwohner während der zweistündigen nicht-
öffentlichen Anhörung (zusarnmen mit parlamentarischem Berater
Baumgartner, der den Termin ohne Deckers lfunsch nicht durchge-
fi.ihrt hätte !) mit Zurückhaltung und ausweichender Unkenntnis
(betreffend des Themas) aufgenommen. Er bot dem HI{D fortge-
setzte Gespräche an und wurde zu den takota-Si.oux eingeladen.

6. IrÜIIIGIEN:
6.1. Die Grünen im Landtag teilten mit, daß diese Pressekonferenz

(verbunden mit Anhörung) die beste bisher im Landtag zu inter-
nationalem lhema gewesen sei. (Die Presse bleibt 2 Stunden)

6.2- Die nichtpresseöffentliche Anhörung bei der SPD landtagsfraktion
(Udl folo, ünweltsprecher; MdL Hedda Jungfer; stellv. Vorsitz.;
MdL Carmen König, Vors. Ausschuß f. Bundesangel. u. B:ropa;
N.N., Sprecher für Soziales) führt zur Bereitschaft von
SPD-Sprechern, sich betr. Kanada und Australien für Belange der
Ureinwohner in llnwelt- und ]t{enschenrechtsfragen einzusetzen.
Aussprache über Autonomie und Souveränitätsfragen erueist sidr
für die SPD (auch sprachlich) als schwierig-

AN
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6.3- Die CSU hatte einen Termin, auch einen interfraktionellen abge-
lehnt, was über den HJND (Dr. Löser) an die hesse mitgeteilt
wurde.

6.4. Eine Resolution an Bmdeskanzler Kohl wurde von den Anwesenden
der Abendveranstaltung verabschiedet .

7 . REGEI§HJRG:
Die Ureinwohnerdelegation erhält die Celegenheit, bei der Dele-
giertenversammlung anläßlich 75-Jahre hrnd l*aturschutz kurz
vorzutragen. Ffubert Weinzierl, 1- Vorsitzender des HJND begrtißt
und danki und erhält von J. Gamett (Lakota) ein selbstgemaltes
Bild zun Thema.

8. SCTII{ANMRF/TTAGGRSIDRF:
Der Kontakt mit dem widerstand gegen die l{M (Landrat schuirer,
.E[irgerinitiativen, Diaserie über Widerstand, Besuch am

Bauizaun", aktive Teilnahme an Andacht am Franziskus Marterl)
unter Mitwirkung des Ti.ibinger Theologen Prof . Greinacher hat die
Ureinwohner außerordentlich beeindnrckt. Sie haben den Einspruch
gegen die }t!AA ebenfalls unterzeichnet. Der "Atombisclrofl' Mtiller,
Regensburg, hatte das erbetene Cespräch abgelehnt.

9. }ÜRT{BERG:

9-I. Die Vertreter des Kirctrlichen Enüricklmgsdienstes
(Flerr Schust*rr. tlerr Schöll) sind aufJerordentlich dankbar und
aufgeschlossAä :- gegenüber der Aktion und sehen, daß ihdi-
gene Völkef,:tn Staaten der "1. Welt" in sehr problematischer
lage sind.

9.2- Der OB von lüirnberg, Dr. Peter Schönlein hält eine sachlich
engagierte Begri.ißungs rede

9.3. Ilr. t{eiger vom hrnd Naturschutz weist auf die 1981er Euro-
päische Anti-Urankonferenz des B,md Naturschutz in Bad
Alexandenbad hin und die Aktivitäten der üranfirmen im Fichtel-
gebirge.

10. IIAMU:
Ein spontanes Gesych' seitens der Delegation ftihrt zv einem
einsttindigen Gespräch mit drei Vertretern von lfukem und Al'Kem
vor dem Werkstor. Die beiden Betriebsräte zeigen sich bestürzt,
und schlagen vor, daß sie selber in Richtung Verbesserung der
(schlimmen) Zustände tätig werden.

11. n&tmRF-l0nm^mt:
An Prof . Oeser, ümseltbeauftragten der EKD (fv. Kirche
Deutschlands) werden von der Delegation und vom BUND zahlreiche
Vorschläge zur Hilfe gegeben, die er wohlwollend prüfen will.

voN
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12- m,lN (Brdestag) 21-/22.4.88
lZ.1 . I"hneltninister T«ipfer hatte das Cesprächsgesuch aus Termingri.in-

den abgesagt.

12-2. l[it der SPfFBndestagsfraktion kam es zu einem freimütigen,
nicht öffentlichen Cespräch, dem leider nur zwei lr{dBs (Gernot
Er1er, Freiburg, und Dieter Schütz (l.lnwelt ) , NiedersachsenJ ,

sowie Fr. Herzog von der SPD-L-trn*eltgruppe beiwohnten. Die SPD

gab anschließend eine unterstützende hessemitteilung heraus.
(Di.e Sp0 eröffnete fast zeitgleich ein Nord-Süd-Forum, parallel
lief die Töpfer-Erklärung zu lfukem). Mitanwesend: H. !,leiners,
BUND-Beirat.

12-3. Bei der presseöffentlichen Anhörung bei der frünen Rnrdes-
tagsfraktion. waren anwesenddie MdBs P. Kellly, l{. Daniels
,(iäeensburg),' tilf Wof lny (Gorleben), ex l-tdEP b.' Piermont, -ex
Mag Bastj.an und E.' Quistorp, parlam. Berater F. Wolf sowie dG
indigenen Gjste die wahren Freunde der Erde seien und wir in
Bescheidenheit zu lernen haben. - Die Grünen werden eine Person
zum (Anti-) Urankongress nach Saskatchewan (.luni. '88) entsenden.

12.1- G. Erler (SPD) und hr. Daniels (Grüne) erklären sich auf Betrei-
ben des BIJND bereit, eine große furfrage i"n hndestag zu betrei-
ben in Zusammenarbeit mit H.JNLI und GfbV , vorzubereiten im
thrbst 1988.

12-5. Die Anhörung..beim hmdestagsaussctnrß für rirtsüaftlidrc Zusam-
menarbeit iüü.Etrtrickft4g, die auf Vorschlag des entwicklungs-
politische-rt-;(efefenten der CIIU/CSU, Ingo Scholz, kurzfristtg
äustande liä, litt darunter, daß der Auischuß für Välkerrdie in
Nationalstaaten der "1. und 2. Welt" leben, nicht zuständig ist,
auch nicht für (frz.) Polynesien, wie sich herausstellte. Der
Ausschuß-Vorsitzende (MdB Pohlmann CDU; außerdem zeitweise an-
wesend: Graf Waldburg-Zeil) äußerte Betroffenheit aufgrund des
Vorgetragenen. Andere Farteien waren nicht vertreten. Para11e1
lief eine aktuelle Stunde im Erndestagsplenarsaal (1. Woche nach
Parlamentspause) .

12.6- Al1en t{CB (außef{P. Kellfy) waren das Ausmaß der Probleme des
Uranbergbaus und die wei'teren Probleme indigener Völker mehr
oder weniger neu.- Die Gesprächsgesuche waren Mitte Februar '88
an den Bundestagspräsidenten und die Farteivorstände geschickt
worden.

13 - Köt tI:
Die Stadt Köln wird ein schriftliches Protokoll der Reden an-
1äß1ich des offiziellen Empfangserstellen für die Stadtratsfrak-
tionen und ggf. im Stadtrat zum Ttrema tagen.

-4-
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14. }IAINZ:
Die Grünen im Landtag schlagen an1äß1ich der Anhörung bei Ihrer
Fraktion vor a.)eine &rndesratsinitiative, b.)einen Anti-Uran-
kongress in der Brndesrepublik unter Beteiligung etwa des B(JND.

15. GNABRI'ffi:
Sehr beeindruckend setzen sich Vertreter der Universität Osna-
brück ein bei den Terminen an der lhiversität. Der Presse-
sprecher und der Vizepräsident wohnen den Veranstaltungen bei.

16. Gtirrunml:
OB Levi hält eine engagierte Begrüßungsrede, die an die

«Göttinger 18,>von'1957 anknüpft.

17. IIAI.IHIRG:
17.1. Das ldetznerk-Gespräctt ergi.bt vor allem l'ftiglichkeiten zur Hilfe

beim I'lessen von Proben auf Radioaktivität durch verschiedene
Nach-Tschernobyl -Organi sationen, die über Cammaspektrometer ver-
fügen.

17.2. Zwei gemütliche Abende der Tourbegleitung mit den Ureinwohnern
bestärken die gewonnene Freundschaft.

17.3- Ein Abschlußgespräch der Tourbegleitung mit den Ureinwohnern
führt zu einer Aufgaben- urd Projektliste (separat).

Dr. Ceorg Löser, f.;'Juni 1988
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Badische Ztg. und

StttF 1:Faraggi )
9 Pressevertreter
(tiste)
dpa-foto u.a.

Faraggi (r)

Faraggi

. Büh 1e r/ I.llli ech e r

tefan Schneider
'l-)7197, Hr.llebe -

4 Pressevertreter

6 Pressevertreter
siehe 18.4.

? Pressevertreter

Antje Schmid

[raunhofers .Tr(P)
I M.5

vollständig.
ch Rundfunk-

journalisten besucht.
ritgeschnitter.

falt alle Veranstaltungen uurdon innen auf Eand

?5.r. PM Vorankilndigung (bundesreit)

05.4. PM Einladung zur [r0ffnungspressekonferenz

06.{. PM tinladung zum Presegespräch Ualdshut

08.4. J iel. Interviey fllr Basler Ztq. 11.{. Dr. Löser

08.4. PM Einladung zur Veranstaltung 12.{. in Freiburg

Ot.t. Pressefototermin am Bahnhof in Freiburg

10.4. J Prsssetermine in l'lyhl und Weisyeil Richard Brook

11.4. Pl( Bundesvsite Iröffnungspressekonfer0nz in Freib*r§

11.{. + PM bundesveit

11.\. fS BUND-Bonn zur Aktion

11.4. FS Gesellsch. f. bedrohte Völker, Göttingen

11.4. R-J Xurzinterviev filr StrJF (aktuelte Mittagssendung) Dr. Löser

11.4. R 1-stündige Life-Diskussionssondung 17.05-18.00 Uhr Dr. Löser +

mit l(onferenzschaltung, SllF-Forum II G. tJippei

11.1r. P tmpfang mit Presse bei 0B Stadt Freiburg

11.4. P Empfang mit Presse bei Regierung Kanton Basel-St.

11.\. P tssen mit Presse bei Land- u. GroBrätan in Basel

11.4. Pl( j$ascl 
r

12.4. J.,:intervieu fitr Frausnzeitschrift -i:;:';il:1.,
12.\. Pl( Ualdshut, im Landratsamt

12.\. Pressetermin l,,lenzenschyand, vor Uranbargverk

1r.\. R-J 7.20 Uhr RIAS I Berlin, Lifeinterviey Dr. Löser

1r.\. R-J 7.40 Utrr Radio t{1 l{ilrnberg, Lifeinterviey Dr. Löser

Bucher Str. J, 85 Nttrnberg 90

11.\. Pl( Kahl, mit Md[P Beate ueber

14.4. R-J 8.20 Uhr, Seefunk, Konstanz, Lifeintervieu E.Schulz

14.lr. R-J 19.00 Uhr, §} Abendschau (Menzenschvand)

1,t.{. Pl( Iübingen

15.4. R-J Radio Primavera, Aschaffenburg t.Schulz
15.4. Pl( anläBlich Anhörung bei Grünen im Landtag l,tjnchen

15.\. R-J l(urzinterviev ("5min) für Radio l.tinchen 1 Dr. Lösa

Umvsltreda ktion

lItYtIS: Das Presseecho ist mit inzwischen rund 200 Ausschnittan sehr groB und noch ni
ßIIUEI§: praktisch alle Iortragsyerarstaltungen varen ebenfalls von Prasse - einschlie0

AN
4FtP = +d+ Jowatir'{,

= Pnvatarr.caetlvoN PH . prcsstnr,iff"t"SZ- fet^tefun



BUND
WANN
wo
WER
WAS

Erbprinzenstr. 18 7800 Freiburg c (076i) 35254
Teletex: 761192

-2-

(P

Hr. Deub-mann

Bärbel Vogel

üb.Ev.Erv.bildung
Regensbtr r llr. D.tlet

J Pressevertreter

Herr Cramer (F)

. Höhne , Hai dp ia tz
Re ge nsbu r g

Martin Biath
Frohsinnstr.26
875 Aschaffenbur,c

1'l Pressevertrete

J Pressevartreter

6 ?ressevertreter

Aifred Schröder
(F)Pressehaus, Bun

destag, ?11790

Fr.Grekelerltt.Res
( ttr .t',togge ( röl n, F )

E.Sieker,5 ( 1

Karolinger Ring 2

Xurt Rössel (r)
1.0?21-5110?0 129

tlke }Jeymann (F)

Feuerbachstr. 29

5 l(ölb {1
t. 0221-\8??\5

15.{. J für Münchener Stadtzeitung 0r. Löser

16.1t. J für Mittelbayr. Zeitung, Spalte ftlm Gesprächn Ch. Ching

15.1t. J für Evang. Presse Bayern Adelc Ratt
FaYe Ahdemar

17.4. P( Schnandorf, mit Landrat §chuirer und Bärger-

ini ti ati ven

1?.\. FS l'/ackersdorf (Report fitmt Teil der Andacht bei fR/gI

franziskus Marterl)

17.4. R-J Kurzintervievs filr Radio Sharivari, Ragensburg diverse

1?.\. R-J Uei8enstadt/Fichtelgebirge diverse

1?.\. f llei8enstadt, Fersehaufnahmen

''t8.4. R-J Radio Primavera, Aschaffenburg (für tlanau-Veranst.) f.SchuIz

(Aufnahme 15.4.88) Sendung 18.4. und 15.{.1{.10 Uhr

18.4. Pl( l{ürnberg,m'rt 3u.rl Nctur}drt!

19.,r. R-J Radio F tturnberg 94,5 MHZ, Aufnahmen p. [steves

18.q., Sendung 19.{. 20.10 Uhr Dr. L'sar
1S.4. R-J t{Urnberg, Zlindfunk (r) oes Bayr. Rdfk. +lirchl.tntv.

1s.lt. P tmpfang rnit Presse bei 0B der Stadt tlilrnberg -'Dienst

19.\. P - Gespiach mit Presse und Vertratorn von l{ukem und Alkem

;twi däm Yarkstor in Hanau ' * 
'..

19.1r. -f 
Gespräch mit Presse bei Prof. 0eser, Umveltbeauftragten

der E(0 und Ergmster-Jordan io s/olltlorf-f't8r'fc6cn

?1.\. P Anhörung mit Presse bei den Grllnen im Bundestag

21.\. R-J Deutsche tdelle (Sendung Richtung liordamerika)rlntervieu J.Garrett

21-\. ß-J UDR-Mittagsmagazin, Life 11.10-11.)6 Uhr 
Dr. Löser

Dallmannstr. 1q, UDR-Pressohaus, IeI. 0228-2A61

21.\. Kontakt mit WDR-Monitor (D: 02?1-220112\15) FR/gI fn/gl
(p: -rz\tol)

?1.\. Kontakt mit Rhein. Journalistenbüro, 5 XöIn

(lutor des Beitrages iiber Austraiien in nl{aturn 111988)

22.\. P Empfang beim 08 der Stadt Kötn

2?.\. R-J Interviers fUr SFB, '1. Programm 26.{. 10-12 Uhr A. Ratt
F. Ahdemar
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Martin Frenzel
Ualpodenstrasse
65 Mainz

Herr Frings

(ontakt Richi l(el

12 Presseleute

a di Mar-hlendna

rnstr.20
H H1,, 040-rt57609
über B. Mogge

siehe 21.4.

25.4.

?5.\.

25.4.

26.4.

26.\.

?6.\. (?)

26. l2? .\.

?6.\.

26;\.

?6.\.

?6.\.

2? .\.
?7 .\.
2? .\.
?? .\.
29.4.

28.{.

29.1r0.\ .

29.\.

-na(hz{raScn -
P Tilbingen, Eröffnung der Hopi-AussteIIung

P Anhörung mit Presse bsi den Grünen im Landtag, llainz 
A.Ratt,

R-J Interview flir Linkrheinischen Rundfunk G.Uippei

P tmpfang bei 0B der Stadt Mönchengladbach

2 Radioberichte(s.u.) | 1 tersehkurzbericht I{DRII

r aktuelle Std. 19-20Uhr
P+F Empfang bei 0B der Stadt Düsseldorf J

1 Fernsehkurzbericht l{DR III, aktuelle Std.19-20 Uhr

Sendung bei Radio 100 in Berlin

R IJDR I Kurzsendung 7.20-7.25 Uhr zum lhema

Rheinbraun/Uran

Pl( Presse (-Essen) bei Ev. l(irchenkreis Herno

P tmpfang mit Presse bei Brgmstr. von Rheine

R Münster: Radio Milnsterland

P( Bochum mit Prof. Kaminsky und Hopis

PKll t{L-Uetrecht

J Intervievs filr freies Fernsehen fllelrecht)

Pl( 0snabrück: mit l(o1fc1. Dritte Uelt dar Univsrsität

P -;'' Prgssogespräch im Rathaus von Gätersloh

..P-'- presst6ffentl. tmpfang bei 0B der Stadt Göttingen
-)t:

P Interviev an dpa-Vertreter

P Bandaufnahman des AbschluBseminars und der l{etz-

ve r k gespr äc he

t Hopi Life in UDR-ZAl( Fernsehmagazin (Zeitgeschehen

0r. St0ben/
Made r s oa che r

( in'{oe }

[. Ahdemar
i. Ratt,

Gfbv/zu I ch'tlJinf'ef

aktuell) M.Harri
* 0. Iewa

tl irr^ru1 :

Hinwds r

& tu,rdultnr lL ]ouacUpk.y'iuel u:.r.{r, e"f Ar{ontenrni .lic 81ir.lm{fr- v(r^en4f.
ina Äpor '{i { '
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